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„Brinkmann, Junge Staats-
oper Berlin/Ostrop, Komi-
sche Oper Berlin, guten

Tag“ – freundlich werden al-
le Anrufer begrüßt. Immer
wieder sind unter ihnen
Kolleginnen und Kollegen
aus anderen Opernhäu-

sern, von Orchestern, Fes-
tivals oder Bildungseinrich-

tungen, die die gleiche Bitte vortragen: „Wir
suchen dringend einen Musiktheaterver-
mittler, können Sie uns nicht jemanden aus
Ihrem Salzburger Studiengang empfehlen?“
Dann beratschlagen sich die beiden Leiter
des Universitätslehrgangs Musiktheaterver-
mittlung, Rainer O. Brinkmann und Anne-
Kathrin Ostrop, wen sie für die zu besetzen-
de Stelle vorschlagen. Denn die Anforde-
rungen an die Absolventinnen und Absol-
venten des zweijährigen Lehrgangs sind
vielfältig. Um ein Musiktheater-Werk an un-
terschiedliche Publikums- und Nichtpubli-
kumsschichten zu vermitteln, braucht es
komplexe Fähigkeiten, wobei eine solide
musikalisch-künstlerische Ausbildung die
Grundlage bildet. Aber nicht nur die Wei-
tergabe des Musiktheater-Kanons ist Thema
der Anfragen, sondern auch die Suche nach
Experten für die Anwendung musikalischer
und szenischer Methoden auf kreative
Lehr- und Lernsituationen.

„Die Wochenendseminare des Universi-
tätslehrgangs waren in mehrerlei Hinsicht
bereichernd: einerseits gab es immer wie-
der die Notwendigkeit – und Gelegenheit –
über den eigenen Schatten zu springen, was
mir geholfen hat, mich weiterzuentwickeln.
Des Weiteren waren die Seminare vollge-
packt mit inhaltlich und pädagogisch inspi-
rierenden Impulsen, die auch jetzt noch
weiter wirken und uns ein gutes ,Hand-
werkszeug‘ für den Beruf am Theater mit-
gegeben haben“, sagt Kristina Gerhard, die
sich als Musiktheater-Regisseurin die Frage
stellte, wie ihre Ideen beim Inszenieren im
Zuschauerraum wahr- und angenommen
werden.

Seit nunmehr vier Jahren widmet sich die
Uni Mozarteum dem neuen Berufsfeld und
der Universitätslehrgang „Musiktheaterver-
mittlung“ ist innerhalb der künstlerischen
Hochschul-Landschaft immer noch ein
Unikat. Studierende zweier Jahrgänge ha-
ben sich seit der Premiere der Herausforde-
rung gestellt, ihre künstlerischen Kompe-
tenzen, die sie in der Instrumental- oder
Gesangsausbildung, in der Musik- oder Kul-
turwissenschaft erworben haben, an der
Schnittstelle von Musik, Theater und Ver-
mittlung fruchtbar zu machen.

Diese Schnittstellen gibt es mittlerweile
an vielen Orten, nicht nur in den Opern-
und Konzerthäusern, deren erste Aufgabe
es ist (oder sein sollte), dem Publikum eine
intensive, emotionale Auseinandersetzung
mit dem künstlerischen Werk zu ermögli-
chen. Solche Hotspots der Vermittlung fin-
den sich auch bei Kultur-Festivals sowie in
pädagogischen und soziokulturellen Ein-
richtungen. Dort stehen diejenigen, die lan-
ge als „kultur- oder bildungsfern“ galten, im
Mittelpunkt und daher betonen Anne-Kath-
rin Ostrop und Rainer O. Brinkmann gern
den emanzipatorischen Charakter des Lehr-
gangs: „Wer sich den Themen der Vermitt-
lung widmet, hat in der Regel verstanden,
dass Musik und Theater höchst komplexe
semiotische Einheiten darstellen, die von
den Rezipienten dechiffriert werden müs-
sen, damit sich künstlerischer Genuss, In-
spiration und die Teilnahme am Diskurs
einstellen können. Dafür aber braucht es
künstlerische, pädagogische und organisa-
torische Expertise.“

Eigene Erfahrungen sammeln die Lehr-
gangsleiter in der Komischen Oper Berlin
und in der Staatsoper Unter den Linden.
Beide Häuser kooperieren mit der
Universität Mozarteum für den Lehrgang
und ermöglichen es den Teilnehmern, dass
neben theoretischer Durchdringung bereits
während der Ausbildung der Blick in die
Praxis stattfinden kann. Vorstellungs- und
Probenbesuche, Teilnahme an Workshops,
Künstlergespräche und das Verständnis der
Organisationsstruktur einer komplexen Kul-
turinstitution können hier im „real life“ er-
forscht werden. Ein weiterer Kooperations-
partner ist das Berliner „Institut für Szeni-
sche Interpretation von Musik + Theater

(ISIM)“, das für die methodisch-didaktische
Kompetenz verantwortlich zeichnet. Brink-
mann und Ostrop gehören zur Institutslei-
tung und sprechen von der „Öffnung von
Erfahrungsräumen“, in denen sich Kunst
und Kreativität entfalten können.

Mozarteum-Partner des Lehrgangs ist das
Department Musikpädagogik, dessen Leite-
rin Monika Oebelsberger vor vier Jahren
den Stein ins Rollen brachte. „Wir wollten
das eingeschränkte Angebot im außerschu-
lischen Bereich durch den Lehrgang quali-
tativ hochwertig ergänzen und hatten nicht
erwartet, dass unsere Teilnehmer so schnell
Stellenangebote erhalten werden“, sagt die
Universitätsprofessorin und ergänzt: „Mit
großer Freude begrüßen wir Studierende
aus Deutschland und der Schweiz, aller-
dings wünschen wir uns mehr Beteiligung
aus Österreich, denn auch hier entstehen in
der Kulturlandschaft mehr und mehr Stel-
len in diesem außerordentlich wichtigen
Bereich.“ Neu im Lehrgang ist ihr Kollege
Andreas Bernhofer, der sich bereits wäh-
rend der Abschlussprüfungen des zweiten
Jahrgangs ein Bild von den vielfältigen An-
leitungssituationen und den weitverzweig-
ten inhaltlichen und künstlerischen Be-
zugspunkten machen konnte.

Voraussetzung für den Lehrgang ist ein
universitärer Abschluss im pädagogischen
oder musikalischen Bereich, aber auch The-
aterpädagogen sind willkommen, wenn sie
eine musikalische Grundbildung mitbrin-
gen. Fähigkeiten im Umgang mit einer Par-
titur, das Verständnis für sängerische und
instrumentale Bedingungen, Bereitschaft zu
körperlicher Aktion, Animation und Mode-
ration sollten mitgebracht werden.

Eine Teilnehmerin des ersten Jahrgangs,
die beruflich bereits Fuß gefasst hat, ist
Svenja Horn. Sie studierte zunächst Musik
und Hispanistik für das Lehramt an Gymn-
asien im norddeutschen Bremen, bevor sie
mit dem Universitätslehrgang begann. Heu-
te – zwei Jahre nach ihrer Zertifizierung zur
„Akademischen Expertin für Musiktheater-
vermittlung“ – erzählt sie: „Im ULG Musik-
theatervermittlung habe ich gelernt, meine
Faszination für das Musiktheater auf unter-
schiedliche Art und Weise an Menschen
weiterzugeben und einen ersten Zugang zu
der Kunstform zu ermöglichen. In Bremen
und an der Semperoper in Dresden habe ich
seither große Projekte im Bereich Musik-
und Theatervermittlung geleitet. Insbeson-
dere das Projekt ,chorALARM‘ an der Sem-
peroper, an dem 350 Kinder und Jugendli-
che teilgenommen haben, konnte ich auf-
grund meiner vielfältigen Ausbildung
künstlerisch konzipieren und praktisch um-
setzen. Denn es gehören neben der musika-
lischen Auswahl und Anleitung auch das
Projektmangement, das Copyright, Kennt-
nisse der institutionellen Zusammenarbeit
und die Öffentlichkeitsarbeit zu den Aufga-
ben einer Musiktheatervemittlerin. Neben
diesen Kenntnissen haben wir im ULG ge-
meinsam ein vielfältiges Methodenreper-
toire erarbeitet und uns selbst in der Lehr-
gangsgruppe praktisch, erfahrungs- und
prozessorientiert erprobt.“

Johannes Schindlbeck aus dem zweiten
Jahrgang, gelernter Theaterpädagoge und
-wissenschafter, arbeitet seit zehn Jahren
am Orff-Zentrum München, wo er unter an-
derem für die Vermittlung des komposito-
rischen Schaffens Carl Orffs an Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene zuständig ist. Er
nennt den Lehrgang „eine Schatzkiste vol-
ler Gestaltungsideen für Musiktheaterver-
mittlung. Vor allem habe ich in den vergan-
genen zwei Jahren gelernt, einen Vermitt-
lungsworkshop klar, zielgerichtet, kreativ
und effektiv – also letztlich teilnehmerori-
entiert – zu gestalten. Dieses neue und pro-
fessionelle Können setze ich ständig in mei-
nem Arbeitsalltag ein.“

Monika Oebelsberger, Mozarteum

Wir wollten das

eingeschränkte Angebot

durch den Lehrgang

hochwertig ergänzen.

Wie viel
Vermittlung
braucht die

Kunst?
Und wie viel Kunst braucht die Vermittlung?

Der seit 2014 angebotene Universitätslehrgang
„Musiktheatervermittlung“ mit Lehrveranstaltungen

in Salzburg und Berlin ist eine Erfolgsgeschichte.

Der viersemestrige Lehrgang beginnt wieder am 12. Oktober 2018. Kurzentschlossene können
sich hier informieren und anmelden: E-Mail: GISELA.DEUTSCHMANN@MOZ.AC.AT

LEHRGANG MUSIKTHEATERVERMITTLUNG
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